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Reiseverkehr 1985: Schlupfloch Liechtenstein? 
Grosses Stau-Wochenende erwartet - Die Deutschen kommen! 

(hoe) - Am kommenden Freitag und 
am Samstag wird auf den Schweizer und 
Liechtensteiner Strassen eine der 
grössten Reisewellen des Jahres mit ent­
sprechenden Staus und Behinderungen in 
südlicher Richtung erwartet. Denn in 14 
Schweizer Kantonen, im Fürstentum 
L i e c h t e n s t e i n  und in den deutschen 
Bundesländern Rheinland-Pfalz und 
Saarland beginnen die Sommerferien. 
Trotz der Autobahn-Vignette (30 Fran­
ken) rechnen Experten nochmals mit 
einem grösseren Verkehrsaufkommen als 
im vergangenen Jahr. 

Um der Autobahngebühr auszuwei­
chen, könnte es durchaus möglich sein, 
dass besonders Urlauber aus der Bundes­
republik Deutschland Liechtenstein als 

AKTUELL 
Keine Änderung der 
sowjetischen Politik 

Bonn - Die Berufung Gromykos 
zum neuen sowjetischen Staatsober­
haupt und die damit zusammenhän­
genden Veränderungen in Moskau 
führen nach Ansicht politischer Be­
obachter in Bonn nicht zu Änderun­
gen der sowjetischen Politik. 

29 US-Geiseln in die Heimat 
Frankfurt - 29 der 39 Amerika­

ner, die sich 17 Tage lang bei schiiti­
schen Extremisten in Libanon in 
Geiselhaft befunden hatten, sind 
von Frankfurt aus in die USA zu­
rückgeflogen. Die übrigen Freige­
lassenen hatten unterschiedliche 
Rückkehrpläne. 

Der Koffer von Rom 
Rom/Madrid - Der auf dem Flug­

hafen von Rom explodierte Koffer 
war möglicherweise für ein Flug­
zeug bestimmt, das Madrid zum 
Ziel hatte. Z u  einer Anschlagserie 
in Madrid hat sich in Libanon eine 
Gruppe bekannt. Die USA erwägen 
als Vergeltung für die Geiselnahme 
eine «Isolierung» des Beiruter Flug­
hafens. 

Sonde zum Halleyschen 
Kometen 

Kourou - Die Europäische 
Raumfahrtorganisation ESA hat 
eine interplanetare Sonde, «Giot-
to», auf den Weg zum Halleyschen 
Kometen gebracht, den sie am 13. 
März nächsten Jahres aus nur 500 
Kilometer Entfernung erkunden 
soll. Der Start verlief problemlos. 

Papst mit Völkern Osteuropas 
befasst 

Vatikanstadt - Papst Johannes 
Paul hat sich in der vierten Enzykli­
ka seines Pontifikats mit den Völ­
kern Osteuropas befasst und zu Be­
mühungen mit dem Ziel aufgerufen, 
Spaltungen zu beenden, die die Ge­
fahr einer «schrecklichen Zerstö­
rung von Leben und Werten» dar­
stellten. 

S c h l u p f l o c h  in den Süden benützen. 
Denn die Vignette wird von Thusis weg 
nicht mehr kassiert. Und bis dorthin kann 
man auf Nebenstrassen ausweichen, und 
nimmt vielleicht eine Verspätung durch­
aus in Kauf. - Bereits am vergangenen 
Wochenende beobachtete man auf Liech­
tensteins Strassen ein vermehrtes Ver­
kehrsaufkommen. Ob  dies allerdings mit 
der Vignette zusammenhängt, ist nicht 
schlüssig zu beantworten. 

Die FL-Verkehrspolizei rechnet nach 
den Worten des stellvertretenden Abtei­
lungschefs der Verkehrspolizei, Friedl 
Meier, allerdings nicht mit einer massiven 
Zunahme des Urlaubsverkehrs wegen der 
Vignettenumgehung durch unser Land. 
Auch wenn in deutschen Fernsehsendun­
gen erst kürzlich auf das «Schlupfloch» 
Liechtenstein in Bild und Wort hingewie­
sen worden ist. 

Die Umgehung der Autobahnen bis 
zur Grenze Italiens nehmen gesamthaft 
gesehen doch zuviel Zeit in Anspruch 
und die Urlauber wollen möglichst 

schnell an ihrem Ferienziel angelangt 
sein, argumentiert die Verkehrspolizei 
Liechtensteins. 

Die wesentlichsten Störungen werden 
einmal mehr auf der Nord-Süd-Achse Ba-
sel-Luzern-Gotthard-Chiasso erwartet. 
Neuralgische Punkte auf dieser Strecke 
sind das Härkinger-Dreieck, der Ab­
schnitt zwischen Erstfeld und Amsteg, 
das Gotthard-Nordportal, die Strecke 
von Faido bis zum vorläufigen Autobahn­
ende von Biasca sowie der Abschnitt 
Biasca-Bellinzona und der Grenzüber­
gang in Chiasso. 

Baustellen behindern Verkehrsfluss 
(AP) Nicht nur Flaschenhälse wie etwa 

am Walensee, sondern auch zahlreiche 
Baustellen auf dem Strassennetz dürften 
den Verkehrsfluss behindern. Die Bau­
stelle nördlich des Gotthards zwischen 
Amsteg und Wassen konnte auch für die 
Reisezeit nicht aufgehoben werden. Das­
selbe gilt für die Baustellen auf der N1 
zwichen Rothrist und dem Härkinger-
Dreieck sowie zwischen Gland und Cop-

pet im Waadtland. Auf der N9 beim Au­
tobahnende in St. Maurice und auf dei 
N12 zwischen Flamatt und Fribourg-Nord 
kann es laut Polizei ebenfalls noch wegen 
Baustellen zu Behinderungen kommen. 

Teilweise werden stundenlange Warte­
zeiten vorausgesagt: Vor der Gotthard-
Nordportal beispielsweise ist für den 
Freitag von 16.00 bis 20.00 Uhr und am 
Samstag gar von 08.00 bis 20.00 Uhr mit 
einer stehenden Kolonne zu rechnen. 
Zwischen Erstfeld und Amsteg blockiert 
die Baustelle den Verkehr voraussichtlich 
zwischen 14.00 und 22.00 Uhr am Freitag 
und zwischen 07.00 und 22.00 Uhr am 
Samstag. 

Radio und Automobilclubs 
geben Auskunft 

Über die aktuelle Verkehrslage geben 
das Radio, das Fernsehen und die Auto­
mobilklubs Auskunft. Das Schweizer Ra­
dio bringt in allen drei Regionen zur vol­
len Stunde und bei Bedarf zu Zwichenzei-
ten Verkehrsinformationen. Auch die 
Lokalradios informieren über die Stausi­
tuation. Im Fernsehen können auf den 
Seiten 242 und 245 des Teletexts die aktu­
elle Lage und die Verkehrsprognosen 
aberufen werden. Auskunft geben der 
ACS unter 031/211515 auf Deutsch, der 
TCS unter 022/358000 auf Französisch. 

\ 

Aus dem Rechenschaftsbericht der Regierung: 

Der Sachaufwand weist eine kleine Steigerung auf 
Die Jahresrechnung 1984 des Staates 

weist, wie bereits berichtet, einen Über-
schuss auf. Dazu beigetragen hat auch die 
geringere Steigerung des Sachaufwandes 
gegenüber dem Voranschlag. Bei der Er­
stellung des Budgets hatte die Regierung 
noch mit Aufwendungen in Höhe von 
40,5 Millionen Franken gerechnet. Effek­
tiv wurden 39,8 Millionen Franken ausge­
geben, während die Rechnung 1983 noch 
39,4 Millionen Franken aufwies. Im Ver­
gleich zum Vorjahr ist also eine Steige­
rung um 1,2 Prozent festzustellen. 

Unter dem Sachaufwand sind die Auf­
wendungen für den Unterhalt von Stras­
sen, Telefonanlagen und Gebäulichkei-
ten, die Ausgaben für die Abwicklung 
des Post- und Fernmeldeverkehrs, die 
Auslagen für Verbrauchsgüter und 
Dienstleistungen sowie alle aus der Auf­

gabenerfüllung erwachsenen weiteren 
Kosten mit Konsumcharakter zusammen-
gefasst. 
Weniger gebraucht als budgetiert 

Der Voranschlag rechnete mit einem 
Aufwand im Umfang von 40,5 Mio. Fran­
ken. Die effektiven Ausgaben belaufen 
sich demgegenüber auf 39,8 Mio., so dass 
analog dem Personalaufwand eine Kre-
ditrestanz in Höhe von 0,7 Mio. Franken 
oder von 1,7 Prozent ausgewiesen werden 
kann. Im Aufgabenbereich der Regie­
rung und allgemeinen Landesverwaltung 
wurde der Budgetrahmen um rund 0,2 
Mio. Franken unterschritten, was in er­
ster Linie darauf zurückzuführen ist, dass 
die Aufwendungen für die allgemeinen 
Kanzleiauslagen sowie die laufenden Be­
triebskosten für die Datenverarbeitung 
geringer als erwartet ausfielen. Im Bil­

dungsbereich blieben rund 0,3 Mio. Fran­
ken des budgetierten Sachaufwands un-
ausgeschöpft. Der Grossteil der Minder­
ausgaben entfällt dabei auf die laufenden 
Betriebskosten für die Schulgebäude, die 
nicht im angenommenen Ausmass anstie­
gen. Beim Bauwesen konnten die laufen­
den Aufwendungen gesamthaft um 0,1 
Mio. Franken unter dem Budgetrahmen 
gehalten werden. Allerdings ergaben sich 
gewichtige Verschiebungen innerhalb 
einzelner Aufgabenbereiche. So musste 
der Kreditrahmen für den Unterhalt der 
Landesgebäude zufolge unvorhergesehe­
ner Sanierungsarbeiten um gut 0,1 Mio. 
Franken ausgeweitet werden. Aufgrund 
intensiver Bearbeitung der Nachfüh-
rungsoperate fielen auch die Kosten für 

(Fortsetzung auf  Seite 2)  

Gromyko neues sowjetisches Staatsoberhaupt 
Von Gorbatschow vorgeschlagen - Schewardnadse neuer Aussenminister 

Jordanische Manöver 
mit US-Unterstützung 

Amman (AP) Rund 900 Angehörige 
der US-Streitkräfte nehmen nach einer 
Mitteilung der amerikanischen Botschaft 
'n Amman an einem Manöver der  jorda­
nischen Luftwaffe teil. Die Übungen wür­
den von den jordanischen Streitkräften 
abgehalten, sagte ein Sprecher der Bot­
schaft am Dienstag. Die USA stellten nur 
einiges Gerät und Personal mit Erfahrung 
auf dem Gebiet von Luftverteidigungs­
übungen zur Verfügung. Solche gemein­
samen Übungen seien nichts Ungewöhn­
liches, sondern fänden bereits seit vier 
Jahren alljährlich statt. Sie stünden auch 
l n  keinerlei Zusammenhang mit anderen 
Vorgängen in der Region, wie etwa mit 
den jüngsten Ereignissen in Libanon. 

Moskau (AP) Mit der Wahl des bishe­
rigen sowjetischen Aussenministers An­
drej Gromyko (unser Bild) zam neuen 
Staatsoberhaupt der Sowjetunion und des 
georgischen Parteichefs Eduard Sche­
wardnadse zu dessen Nachfolger als Aus­
senminister ist am Dienstag die Neuver­
teilung der Macht innerhalb der neuen 
sowjetischen Führung abgeschlossen wor­
den. Gromyko tritt in diesem Amt die 
Nachfolge von Staats- und Parteichef 
Konstantin Tschemenko an, der im März 
gestorben ist. Mit seiner Wahl wurden 
erstmals seit 1977 die Ämter des Staats­
und des. Parteichefs wieder auf zwei ver­
schiedene Personen verteilt. 

Der  75jährige Gromyko, der  seit 1957 
Aussenminister seines Landes und damit 
dienstältester Aussenamtschef der  Welt 
war, wurde am Dienstag morgen in einer 
gemeinsamen Sitzung des Nationalitäten­
rats und des Unionsrats, der beiden Kam­
mern des sowjetischen Parlaments, zum 
Vorsitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der  UdSSR gewählt. E r  war 
von Parteichef Michail Gorbatschow für 
dieses Amt vorgeschlagen worden. Gor­
batschow wurde von beiden Kammern 
einstimmig zum Mitglied des Präsidiums 
des Obersten Sowjets gewählt. 

Nach der Wahl Gromykos zum Staats­
oberhaupt wählte der Oberste Sowjet auf 
Vorschlag von Ministerpräsident Nikolai 
Tichonow den 57jährigen Schewardnadse 
zum neuen Aussenminister. Der  Geor­

gier war erst am Vortag anstelle des aus­
geschiedenen Grigori Romanow zum 
Vollmitglied des Politbüros, des obersten 
Entscheidungsorgans der KPdSU, ge­
wählt worden. 

Will Gorbatschow selbst in die 
Aussenpolitik eingreifen? 

Romanow, der noch beim Tod Tscher-
nenkos als einer der  aussichtsreichsten 

Bewerber um dessen Nachfolge und 
Hauptrivale Gorbatschows galt, war vom 
Zentralkomitee der Partei am Montag 
von seinen Pflichten als Mitglied des Po­
litbüros und Sekretär des ZK entbunden 
worden. Obwohl es offiziell hiess, Roma­
now sei auf eigenen Wunsch aus Gesund­
heitsgründen ausgeschieden, gilt unter 
Beobachtern in Moskau als sicher, dass 
der ehemalige Leningrader Parteichef auf 
Betreiben Gorbatschows ausgeschlossen 
worden ist. 

In seiner kurzen Rede, in der er die 
Wähl Gromykos vorschlug, ging Gorbat­
schow darauf ein, dass die Ämter des 
Staats- und Parteichefs wieder personell 
getrennt worden sind. 1977 sei die Perso­
nalunion der beiden Ämter unter den 
Bedingungen der damaligen Zeit gerecht­
fertigt gewesen, sagte Gorbatschow. 

Die Änderungen in der Kremlspitze 
lösten unter westlichen Diplomaten in 
Moskau Spekulationen darüber aus, ob  
die Wahl des erfahrenen Aussenpoliti-
kers Gromyko zum Staatsoberhaupt si­
gnalisiere, dass sich Gorbatschow selbst 
künftig mehr in die Aussenpolitik ein­
schalten wolle, wobei ihm Gromyko mit 
seinem Rat zur Seite stehen könnte. Ver­
schiedentlich wurde auch die Ansicht ver­
treten, das Amt des Staatsoberhauptes 
für Gromyko stelle den ehrenden Ab-
schluss der Karriere eines verdienten 
Mannes der «alten Garde» dar, wobei 
gleichzeitig Raum für einen Generatio­
nenwechsel im Kreml geschaffen werde. 

Gemeinde Balzers: 

Erfolgreich 
gewirtschaftet 

Wie dem eben veröffentlichten 
Jahresbericht und der Jahresrech­
nung 1984 zu entnehmen ist, hat die 
Gemeinde Balzers auch 1984 gut ge­
wirtschaftet. Unter Berücksichti­
gung des Laufenden Haushaltes und 
des Investitionshaushaltes verbleibt 
in der Gesamtrechnung ein Dek-
kungsüberschuss von 2,239 Millio­
nen Franken. 

Die Laufende Verwaltungsrech­
nung schliesst bei einem Ertrag von 
knapp 11 Millionen Franken und 
Aufwendungen von 5,222 Millionen 
Franken mit einem Ertrag von 5,78 
Millionen Franken ab. Werden die 
gesetzlich vorgeschriebenen Ab­
schreibungspositionen berücksich­
tigt (3,537 Millionen Franken) er­
gibt sich ein Überschuss von 2,2 
Millionen Franken. 

In der Investitionsrechnung, die 
sich klar nach den Bedürfnissen der 
Auftragslage ausrichtet, ist mit 
einem Ausgabenvolumen von 5,046 
Millionen Franken abgerechnet 
worden. Erträge aus Subventionen, 
und andere Erträge der Investi­
tionsrechnung belaufen sich auf 
1,518 Millionen Franken und die 
Abschreibungen auf das Verwal­
tungsvermögen (wie erwähnt) 3,53 
Millionen Franken. 

Dreiertreffen 
Wirtschaftsminister im Engadin 

Bern (AP) Auf Einladung von Bundes­
präsident Kurt Furgler findet das jährli­
che informelle Treffen der Wirtschaftsmi­
nister der Bundesrepublik Deutschland, 
Österreichs und der Schweiz vom kom­
menden Donnerstag bis Samstag im En­
gadin statt. Aus der Bundesrepublik 
nimmt Bundeswirtschaftsminister Martin 
Bangemann teil, aus Österreich Vize­
kanzler Norbert Steger, wie das Eidge­
nössische Volkswirtschaftsdepartement 
(EVD) am Dienstag in Bern mitteilte. 
Der EVD-Vorsteher Furgler wird von 
Staatssekretär Cornelio Sommaruga so­
wie Botschafter Philippe Levy begleitet. 

Gesprächsthemen sind die konjunktu­
relle Lage und die wirtschaftlichen Per­
spektiven der drei Länder sowie die zur 
Zeit laufenden Bestrebungen zur Stär­
kung der internationalen wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit, insbesondere auch 
Stand und Vertiefung der Beziehungen 
zwischen der Europäischen Freihandels-
Vereinigung (EFTA) und der EG. In die­
sem Zusammenhang sollen auch die Aus­
sichten und Möglichkeiten einer europäi­
schen Zusammenarbeit im Bereiche der 
Forschung und Entwicklung erörtert wer­
den. Das Treffen soll den Wirtschaftsmi­
nistern schliesslich Gelegenheit zur Dis­
kussion über bilaterale Themen geben. 

Österreichischer 
Justizminister in Bonn 

Bonn (AP) Der  österreichische Justiz­
minister Harald Ofner ist am Dienstag zu 
einem zweitägigen Arbeitsbesuch in der 
Bundesrepublik eingetroffen. Mit Bun­
desjustizminister Hans Engelhard wird 
Ofner Neuerungen in der Rechtsentwick­
lung beider Länder sowie neue Rechts­
probleme im Zusammenhang mit der 
Gentechnologie, der künstlichen Be­
fruchtung und der Drogenbekämpfung 
besprechen. Auch der Rechtshilfever­
kehr und Novellierungsvorhaben wie 
beim Scheidungsfolgenrecht sollen erör­
tert werden.. 

Engelhard wies in Zusammenhang mit 
dem Besuch Hofners darauf hin, dass das 
Recht beider Länder, die historisch, 
sprachlich und kulturelle eng verbunden 
seien, nahe miteinander verwandt sei . 
Ein Meinungsaustausch der Justizmini­
ster sei deshalb von grossem Nutzen und 
gehöre schon zur guten Tradition. 
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